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Trauer um den Reichsaußenminister
Ehrende Nachrufe für Dr. Stresemann

im Reichstag
---- Berlin , 4. Okt. Der Reichstag trat gestern zu einer

kurzen Trauerfitzung zusammen. Vizepräsident Dr . Esser
eröffnete diese mit folgenden Worten, während - er Reichs¬
tag sich erhebt:

Meine Damen und Herren ! Trauer erfüllt heute die Her¬
zen des deutschen Volkes. Ein treuer Hüter seines Lebens¬
und Kampfeswillens ist in den Sielen gestorben, unser
Gustav Stresemann,  Reichsmtnifter - es Auswärtigen.
Der Deutsche Reichstag trauert um eines seiner hervor¬
ragendsten Mitglieder . Dr . Stresemann gehörte dem Reichs¬
tag seit 1914 bis zum Zusammenbruch an . Er wurde in die
verfassunggebende deutsche Nationalversammlung gewählt
und war von da ab ununterbrochen Mitglied des Reichstags
geblieben. Seine überragende politische Befähigung und seine
ausgezeichnete Rednergabe brachten ihm auch die Führer¬
eigenschaft. Schon im alten Reichstag war er Vorsitzender
-er nationalliberalen Fraktion ; von 1920—1928 leitete er
die Fraktion der Deutschen Bolkspartei , die heute den Heim¬
gang ihres langjährigen Führers beklagt. Mit außerordent¬
lichem politischem Geschick übernahm seine hervorragende
Persönlichkeit am 13. August 1928 das Reichskanzleramt in
einem Augenblick, als der Rnhrkampf abgebrochen werden
mußte. Daß Dr . Stresemann vor schweren Aufgaben nicht
zurückschrecktennd daß er mit zäher Willenskraft den dis da¬
hin in der Innen - und Außenpolitik ihn Ablehnenden gegen-
über gestanden und sich für seine Politik eingesetzt hat, bleibt
fein geschichtliches Verdienst. Nach der Niederlegung des
Reichskanzleramtes blieb er in - er Regierung und war Mi¬
nister des Aenßeren bis auf den heutigen Tag . WaS er auf
diesem schwierigen Posten für Deutschland geleistet hat, steht
in ehernen Lettern in das Lebensbuch unseres Volkes und
Vaterlandes eingetragen . Das deutsche Volk dankt dem Da¬
hingeschiedenen, daß er bis zum Ende feiner körperlichen
Kräfte das Werk der Befreiung Deutschlarids weitergeführt
und zum innenpolitischen Wiederaufbau unseres Vaterlan¬
des sehr viel getan hat. Der Deutsche Reichstag hat diesem
Danke hiermit tiefbewegt Ausdruck gegeben.

Darauf nahm Reichskanzler Müller das Wort, um fol¬
gendes ausznführen:

Tieferschüttert steht die Reichsregterung, stehen die Re¬
gierungen der Länder mit dem Reichstag an der Bahre
Gustav Stresemanns , dieses Staatsmannes , der seine Kraft
im wahrsten Sinne des Wortes für sein Volk und für sein
Land verzehrt hat. Es ist ein tragisches Geschick, daß er den
Abschluß des Werkes nicht erlebt , dem er die letzten Jahre
und die letzte Kraft seines Lebens gewidmet hat. ES war
immer sein Ziel , die Befreiung Deutschlands z« erreichen.
Gerade nach dem Abschluß der Konferenz im Haag, die der
Regelung der Kriegsschulden und die der Räumung der
besetzten Gebiet gewidmet war, muß ein unerbittlicher Tod
ihn aus unseren Reihen reißen. Stresemann war ein Strei¬
ter und ein Kämpfer. Ihm tat der Kampf wohl. Er war
ihm Lebensbedürfnis und er hat, wie alle Streiter und
Kämpfer, Gegner und Feinde die Menge gehabt. Die
Reichsregierung ist der Ueberzcugung, baß dereinst die Ge,
schichte, die weniger beeinflußt sein wird von Streite der
Parteien in der schweren Nachkriegszeit, ihm gerecht wer»
den wird als einem Manne , der erfolgreich gearbeitet hat
für sein Volk, der für sein Land nnd für sein Volk gelebt
hat und gestorben ist. Nicht nur seine Gattin , nicht nur

seine Kinder, sondern die weitesten Kreise des deutschen Vol¬
kes trauern um diesen Manu.

Staatsbegräbnis für Dr. Stresemann.
Aus Anlaß des Hinscheidens des Reichsaußenministers

Dr . Stresemann trat heut« nachmittag das Neichskabiuctt
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers  zu einer
Trauersitzung zusammen. Der Reichskanzler gedachte dabei
erneut in warm empfundenen Worten des Dahingefchiede-
nen und würdigte sein Wirken für Reich und Volk. Staats¬
sekretär «. Schubert  gab der tiefen Trauer Ausdruck, die
das Auswärtige Amt und seine Beamtenschaft über den
Verlust ihres unvergeßlichen Chefs erfüllt.

Im Anschluß hieran beschloß das Reichskabinett auf An.
trag des Neichsinnenministers Las Staatsbegräbnis , das im
Einvernehmen mit der Familie am Sonntag vormittag
stattfindet.

Das Beileid Hindenburgs.
Der Reichspräsident hat an Frau Dr . Stresemann das

nachfolgende Beileidstelegramm gerichtet:
»Tiefbewegt sende ich Ihnen und den Ihren den Aus¬

druck meiner herzlichen Teilnahme zu dem plötzlichen Tode
Ihres Gatten , -er bis zum letzten Atemzuge so treu für fein
Vaterland gearbeitet hat. gez. von Hindenburgs

Der Reichspräsident wird heute vormittag nach Berlin
zurückkehren.

Um die Nachfolge Dr. Stresemanns.
Naturgemäß ist es noch zu früh , über die Nachfolge des

soeben erst verstorbenen Reichsaußenministers Dr . Strese¬
mann , der sein Amt sechs Fahr « lang und zuletzt trotz sei.
neS besorgniserregenden Gesundheitszustandes verwaltet
hat, Voraussagen zu machen. In maßgebenden Zentrums¬
kreisen wird jedoch als Nachfolger der Name Breitscheid
genannt . Man ist dort der Ansicht, daß an dem gegenwär-
tigen Koalitionszustand so wenig wie möglich geändert wer¬
den sollte und daß für den Kall einer Kandidatur Breitscheid
das Reichsfinanzministerium , das ohnehin in - er letzten
Zeit vielfach einer starken Kritik unterzogen wurde, durch
die Volkspartei besetzt werden könne. Auch sei daran er¬
innert , baß schon früher als mutmaßlicher Nachfolger Dr.
Stresemanns für den Fall , daß dieser sich zurückzichen
würde, der Parteivorsitzende des Zentrums , Prälat Kaas
vielfach genannt worden ist.

Der volksparteiliche Neichstagsabgeordnet« Freiherr
von Rheinbaven  gab , über seine Beurteilung -er Lage
befragt, - Sr Auffassung Ausdruck, daß eine allgeineine Re¬
gierungskrise im gegenwärtigen Augenblick nicht eintreten'
dürfe. Eine baldige Wiederbesetzung des Außenministe¬
riums sei im Hinblick ans die internal . Lage nicht zu um¬
gehen. Wenig wahrscheinlich sei es allerdings , baß der
Reichskanzler bei seiner angegriffenen Gesundheit das Aus¬
wärtige Amt selbst übernehmen werde. Es sei aber brin¬
gend notwendig, daß die Besetzung des Außenministeriums
zunächst aus dem Streit der Parteien herausgenommen
werde und daß, wie es der Wortlaut der Verfassung ein¬
deutig fordere, der Reichspräsident ans Vorschlag des Reichs,
kanzlers den neuen Außenminister ernenne . Ein« allgemeine
Umbildung des Kabinetts sei erst beim Wiederzusammen¬
tritt deS Reichstages im November zu erwarten . Bei dieser
Umgruppierung , die im Zusammenhang mit dem Noung«
plan ohnehin geplant gewesen sei, wäre auch mit dem Aus¬
scheiden Dr . Stresemanns aus dem Kabinett entsprechend
seiner wiederholten Ankündigung zu rechnen gewesen.

Beileidskundgebungen aus dem Ausland
TU Berlin , 4. Okt. Dt« Nachricht vom Tod Dr . Stresc-

manns verbreitete sich am Donnerstag vormittag in allen
Ländern . Ueberall auf den deutschen Botschaften und Ge¬
sandtschaften sank die deutsche Neichsflagge auf Halbmast.
Alle Regierungen haben durch ihre Staatsoberhäupter oder
bevollmächtigte Diplomaten der Reichsregierung und der
Witwe des verstorbenen Reichsministers ihr Beileid über¬
mitteln laßen.

Die britische Regierung hat «in Beileidstelegramm ge¬
sandt. In dem Telegramm Henöersons  heißt es : „Herr
Stresemann war der wesentlich« Faktor in der Arbeit zur
Befestigung des Friedens der letzten Jahre , und sein Bei¬
spiel wird in - er Geschichte immer Bestand haben und Lenen
als Ermutigung dienen, die den Wunsch haben, das angefan-
gen« Werk zu vollenden. Persönlich empfinde ich einen gro-
ßen persönlichen Verlust und werbe immer der glücklichen
Zusammenarbeit mit Dr . Stresemann im Haag und Genf
eingedenk sein."'

Der französische Ministerpräsident Briand  traf am
Donnerstag vormittag kurz nach 19 Uhr in der deutschen
Botschaft «in, um dem deutschen Geschäftsträger, Botschafts-
rat von Rieth tieferschüttert seinen Beileidsbesuch abzustatten
«nd ihn zu bitten, auch der Reichsregierung sein Beileid aus-

zusprechen. Ministerpräsident Briand hat an Frau Strese¬
mann ein Telegramm gerichtet, das besagt: »Ich bitte Sie,
an meine aufrichtige und sympathischeTeilnahme an dem
Schmerz, der Sie in so grausamer Weise trifft , zu glauben.
Ich werde «in stets lebhaftes Andenken an Ihren Herrn Ge¬
mahl bewahren, der im Verfolge eines gemeinsamen Ideals
mir erlaubt hatte, seine hohe Gesinnung und seine vollendete
Charakterloyalität zu würdigen ."

Der amerikanische Botschafter in Berlin , Schurman,
sagt in einer Erklärung : Unter den Staatsmännern Euro¬
pas , Asiens und Amerikas habe Stresemann sich«inen Platz
in der ersten Reihe erworben . Seine Politik sei der Aus¬
druck des Geistes des modernen Deutschland gewesen, des
Geistes des Friedens , der internationalen Verständigung
und des guten Willens . Er habe eine große Bewunderung
für Amerika empfunden und gefühlt, daß das deutsche und
das amerikanischeVolk natürliche Freunde feien, die sich ein¬
ander Helfen könnten und sollten. Dr . Stresemann habe ihn,
den Botschafter, mit seinem Vertrauen und seiner Freund-
schaff geehrt. Er könne jetzt nicht von dem Verlust sprechen,
den er persönlich erlitten habe. Aber er könne sagen, daß
Deutschland nnd die Welt durch Len Tod Stresemanns einen
der größten und weisesten Staatsmänner der Gegenwart
verloren habe. " ^

Tages -Spiegel
Der unerwartete Tod des Reichsanßenminifters hat im gau»

zen Reich Erschütterung «nd Trauer hervorgcrufen.
Reichskabinett, Reichstag und Reichsrat hielten gestern
Trauerfitznngen ab. Dr . Stresemann wird am Sonntag
ein Staatsbegräbnis bereitet werden.

»
Ans alle« Weltteile« komme« Beilcidsknndgebnngcn zum

Tod« Stresemanns . Alle Staatsoberhäupter nnd die ge¬
samte Weltpresse rühmt den deutschen Patrioten «nd För¬
derer des Friedens.

*

Nach den ärztlichen Berichten ist Dr . Stresemann an Herz¬
schwäche gestorben, nachdem er zuvor einen Gehirnschlag
mit rechtsseitiger Lähmung des Körpers erlitten hatte.

*

Der Reichstag hat gestern unter Verzicht ans eine Diskus¬
sion die Arbeitslosenvcrfichernngsvorlage angenommen.
Die Zwischcntagnng ist damit abgeschlossen.

*

Das Reichskabinett stimmte der Erhöhung des Bermah-
lungsfatzes für Jnlandsweize » von 4V auf SVv. H. für die
Monate Oktober «nd November z«.

*
Der Nckchsrat beschäftigte sich mit kleinere« Vorlagen , «. a.

über Steuermildernng , das Scheckgesetz, Wechsclstener-
gesetz, Tierseuche« «nd polizeiliche Behandlung des ans
dem Seewege zur Einführung gelangenden Schlachtviehs.

*

Der für Sonntag in Berlin geplante Zeppelinempfang ist
wegen deS Todes Dr . Stresemanns abgesagt worden. Di«
Fahrt wird verschoben.

Trauerkundgebungen
der Wettbankkonferenz

TU Baden -Baden, 4. Okt. Der Organisationsausschuß
der Bank für internationale Zahlungen trat gestern nach¬
mittag zum erstenmal zusammen. Der Vorsitzende des Aus.
schusses, - er Amerikaner Reynolds , wies auf den tiefen
Schatten hin, der sich über den Beginn der Verhandlungen
durch den Tod des deutschen Außenministers gesenkt habe

Annahme der Versicherungsresormvorlags
im Reichstag

Die Soudertagnng abgeschlossen.
TU Berlin,  4 . Okt. Im Reichstag wurde gestern die

Arbeitsloscuversichernngsresormvorlage mit 288 gegen IS»
Stimme « der Dentschnationale«, Kommunisten, National¬
sozialisten «nd - er Wirtschaftspakte; bei 49 Enthaltungen de«
Deutschen Bolkspartei endgültig verabschiedet.
Neichsarbeitsminister Wissell  zog daranf das befristete
Sonbergesetz formell zurück, weil die im Ansschnß aufrecht¬
erhaltene « Bestimmungen dieses Gesetzes in das Hanptgcsetz
übernommen worden find.

Nach kurzer Aussprache verabschiedet« der Reichstag mit
821 gegen 112 Stimmen dann noch den Gesetzentwurf zur
Ausführung der Empfehlungen der Weltwirtfchaftstagung.
Es handelt sich um ein internationales Abkom¬
men über die Abschaffung von Ein - und
Ausfuhrverboten  und Beschränkungen sowie um Er-
gänzungsabkommen über die Ein - und Ansfuhr von Häu¬
ten, Fellen und Knochen. Damit hat der Reichstag sein«
Arbeiten abgeschlossen. Der Präsident wurde ermächtigt,
Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten Sitzung festzu¬
setzen.

Ministerpräsidentenkonferenz
über das Haager Ergebnis

TU Berlin , 4. Okt. Die gestrige Sitzung der Minister»
Präsidenten der Länder über die Ergebnisse der Haager
Konferenz wurde durch den Reichskanzler mit einem herz¬
lichen Nachruf auf den verschiedenen Reichsaußenrninister
Dr . Stresemann eröffnet. Zur Tagesordnung erstatteten
dann Retchswirtschastsminister Dr . Curtins,  Reichs-
ftnanznttnister Dr . Hilferding  und -er Reichsminister
für die besetzten Gebiete, Dr . Wirth,  Bericht über die
Einzelheiten der im Haag gepflogenen Verhandlungen.

Amtlich wird mitgeteilt : Die Aussprache der Reichsregie-
ruug mit den Staats - und Ministerpräsidenten der deut¬
schen Länder über das Ergebnis der Haager Konferenz
nmrde am heutigen Nachmittag im Kongreßsaal deS Reichs-
kanzlerhaufeS fortgesetzt. In eingehender Aussprache wur¬
den auf Grund von Aeußerungen und Anfragen - er Länder-
vertreter und entsprechenden Darlegungen der Vertreter
der Reichsregierung sämtliche mit der Konferenz zusammen¬
hängenden Probleme durchgefprochen. Da die Anssprache le¬
diglich - er Orientierung der Länderregierung diente, wur¬
den Beschlüsse nicht gefaßt.



Die Ueberfremdung der deutschen Wirtschaft
Rationalisierung und wachsende Arbeitslosigkeit»Bet der durchzufüHreuden Rationalisierung werden die

sozialen Gesichtspunkte im Auge behalten." Mit diesem de»
schwichtigenden Sah endet die amtliche Mitteitung der Deut¬
schen Bank und der Discouto .Gssellschaft über ihren Zu¬
sammenschlußmit Wirkung vom 1. Januar 1930. Bis dahin
bleibt den Unternehmungen genügend Zeit zur Vorderst-
tung der Massenkündigungen, mit denen ihr Entschluß fürdie insgesamt 21900 beteiligten Angestellten begleitet sein
muß. Die »Berücksichtigung der sozialen Gesichtspunkte"
kann ja höchstens so erfolgen, daß von den Gleichwertigenund gleich hoch Entlohnten die Verheirateten von der Kün¬
digungsmitteilung eher verschont bleiben. Rationalisierung
bedeutet immer Einsparung an den Arbeitskräften . Die
vielen Tausende, aus deren Mitarbeit in den zusammenge¬
schlossenen Unternehmungen verzichtet werden muß, sind
nicht die Opfer eigener Schuld, sondern gehören trotz Fleiß
und Fähigkeiten zu dem Millionenheer der Ueberflüssigen
infolge einer ständigen Zusammenschrumpfnng der deut¬
schen Wirtschaft und der deutschen Unternehmungskraft un¬ter der Zange der Auslandstribute und der Steuer - und
Soziallasten . Diese unerbittliche Zange zermürbte und zer.
fetzt« auch die Arbeitsgelegenheiten und den Geschäftsum¬
fang der beiden gewaltigen deutschen Bankunternchmungen.
Was ihnen zu tun übrig bleibt, können sie rnit weniger als
der Hälfte der Gesamtkräfie bewältigen und haben daraus
die allein mögliche, zur Gesunderhaltung ihrer Unterneh¬
mungen unausweichliche Folgerung gezogen.

Aber in dem gleichen Augenblick, in dem die Personal-
chess der deutschen Unternehmungen Namen nm Namen aus
den Angestelltenlisten streichen, werden sich die Personalchefs
großer amerikanischer Banken nach neum Kräften wegen
der Ausdehnung ihres Deutschland-Geschäftes umiehen. Dr.
Kehl, ein Direktor der Deutschen Bank, hat vor welligen
Tagen anläßlich der Versammlung des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie in Düffeldorf das Schlagwort der Um-
Wandlung von kurzfristigen in langfristigen Auslanüskre-
dit durch Aktienveräußerung an das Ausland gegeben. Sein
Unternehmen bildete erst kürzlich mit amerikanischen Ban.
ken einen großen Investment -Trust . Die Gründung der
großen Riesenbank ist gewiß durch Rationalisierungsabsich-
ten, ebenso gewiß noch stärker durch Rücksichten auf auslän¬
dische Geldgeber beeinflußt worden. Der Einzug von aus¬
ländischen Aufsichtsräten und Direktoren in das neue große
deutsche Urrternehmen ist nur noch «ine Frage kurzer Zeit,
da es unleugbar als Kreditvermittler zwischen Amerika und
der deutschen Wirtschaft wirken will, ebenso offensichtlichaus der Grundlage eines Großverkauss deutscher Aktien an
das Ausland und -es Eindringens ausländischer, vorwie¬
gend amerikanischer Kapitalisten in die Kernstücke der deut¬
schen Wirtschaft.

Deutschlands Wirtschaft liegt jetzt auf dem Seziertisch.Das Ausland wird sich die besten und leistungsfähigsten
Teile des deutschen Wirtschaftskörpers zu sichern suchen. Dar¬über hinaus trachtet es unbarmherzig die Teile der deut¬
schen Wirtschaft auszumerzen , die mit der Auslanbswirt-
schaff auf irgendeinem Weltmärkte in einem Wettbewerb
stehen, der vom Auslande als beschwerlich oder gefährlich

empfunden wird. Wir gehen einer Zeit entgegen, in der daS
Ausland bestimmen wird, ob Schiffe wie die »Bremen"
Flugzeuge wie »Dornier -X" und Weltenfahrten wie die des
»Graf Zeppelin" ausgeführt werden dürfen, einer Zeit neuer
Stillegungen und fortwährender Verschlimmerungen des
deutschen ArbeitLmarktes . Das ist eine znmngsläusige Ent¬
wicklung, die angesichts der beabsichtigten großzügigen Suü-
stanzveränßerung der deutschen Wirtschaft gar nicht mehrvermieden werden kann.

Das Vordringen des Auslandes in die Wirtschaft wird
infolge der wertvollen Stützpunkte, die es schon in Deutsch¬
land gewonnen hat, stürmisch erfolgen. An wichtigsten Po¬
sten eingcörungen sind die Vereinigten Staaten bisher in die
Automobilindustrie , in die Chemie-, Papier - und Zellstoff-,
Schallplatte«-, Gliihlampenindustrie und die Banken. Zahl¬
reiche andere Staaten haben ebenfalls schon kräftig zugefaßt.
Maßgebend beteiligen sich Holland in Margarine , Kunstseide,
Radio, Glühlampen , Telegraphen , Tabak, Glas , Metall,
Hotels und Warenhäusern ; England in : Schiffahrt, Texti¬
lien, Eisenwaren, Elektrizität , Warenhäusern , Früchten;
Belgien in Kohle, Glas , Elektrizität ; Luxemburg in Kohle
und Kabel; die Schweiz in Elektrizität , Schokolade, Hotels;
Frankreich in Elektrizität , Eisen, Kohle und Mühlen ; die
Tschechoslowakei in Schuhen, Braunkohle , Schokolade, Kos¬metik; Schioeden in Zündhölzern , Kugellagern ; Polen tritt
beherrschend in bedeutenden Eisen- und Kohlenbergwerken
und Italien einflußreich in Automobilwerken auf.

Diese überblickmäßigeund angesichts der sich überstürzen¬
den Ueberfremdungsaktionen eher lückenhafte Zusammen¬
stellung müßte auch die blindesten Augen sehend machen. Sie
erklärt die Absatz- und Beschäftigungsschwankungender aus¬
sichtsreichsten und gesundesten Unternehmungen , weil nicht
rmr deutsche, sondern in ungeahntem Umfange auch schon
ausländische Persönlichkeiten bestimmend und entscheidend in
vielen führenden deutschen Unternehmungen wirken. Jeder
ausländische Pfennig an Krediten wird heute schon durch die
Substanzveräußerung , die uun in großem Stile betriebe»
werden soll, mit Preisgabe deutscher Wirtschaftskraft bezahlt.
Innerhalb der letzten Wochen übernahm beispielsweise die
Eastern and Overseas Product Ltd., London, die letzten 60
Prozent der A.-G. für Obsthandel in Berlin , veräußerte
Krupp di« Herstellung von „Jzett "-Slahl an die Central
Alloy Steel Corp. (Ohio), vergab Hirsch-Kupfer wichtig«
Patentrechte an die Electric Furnace Conrp- lLondon) für
elektrische Widerstandsöfen, verkaufte eine Fabrik elektrischer
Apparate in Berlin -Buchholz 71 Patente an die Aeoiric Ltd.
iLvndon), verhandelt« die I . G. Farben die Ausnutzung des
synthetischen Benzins an die Standard Oil , wurde Osram
infolge der Ueberfremdung durch die General Electric ge¬
zwungen, auf den gesamten italienischen Markt zugunsten
der Edison-Cleriei -Werke zu verzichten, übernahm die Tele,
phonfabrik Berliner A.-G. Franzosen von ber S . A. Tele¬
phone Grammont in den Aussichtsrat. Das sind alles auf¬
fallende, kreditschaffenüe, aber zugleich wettbeiverbungser-
schwerende, den äußeren und den inneren Markt einschrän¬
kende Vorgänge , welche die deutsche Arbeitslosigkeit ver¬
schärfen.

Die Arbeitrmarktlage im Reich
TU Berlin , 3. Okt. Nach dem Bericht der Reichsanstalt

für Arbeitslosenversicherung für die Zeit vom 23. bis 28.
September sind die normalen jahreszeitlichen Einflüsse in
der allgemeinen Entwicklung der Arbeitsmarktlage deutlich
ausgeprägt . Die Entlastung durch die Anforderungen für
die Hackfruchternte ist vorübergehender Natur . Die Besse¬
rung in verschiedenen Zweigen der Spiiinstoffindustrie und
des Bekleidungsgewerbes hat nicht alle w-ichkigen Bezirke
gleichmäßig erfaßt . In den Produktionsglttertndustrien
hält zivar die lebhafte Beschäftigung des Kohlenbergbaues
und der Kaliindustrie an, dagegen ivaren die Hütten - und
Walzwerke nicht aufnahmefähig, und die Maschinenindustrie
hat mit wenigen Ausnahmen einen deutlichen Rückgang zu
verzeichnen. Die Zunahme der Zahl der Hauptunterstühungs-
empfänger in der Arbeitslosenversicherung ist gegenüber der
Vorwoche auf über 8000 Köpfe zu schätzen. Sie ist nicht so
erheblich, daß daraus irgendwelche Schlüsse auf die Wirt¬
schaftsentwicklunggezogen werden könnten, zumal nicht sicherist, wie weit etwa Auswirkungen struktneller Wandlungen
bei der Gestaltung der Ziffern mitsprechen. Außerdem ist zu
beachten, daß in mehreren Industrien neuerdings auch wie¬
der Kurzarbeit in stärkerem Maße eingeführt wird.

Beschämende Vorkommnisse in Goskar
Der preußische Kultusminister gege« die höheren Schulen

Goslars.
Bet den Reichsjugendwettkämpfen, die in Goslar anläß¬

lich der diesjährigen Verfassungsfeier stattfanden, hattenSchüler und Schülerinnen der höheren Schulen von den
Siegerkränzen die schwarz-rot-goldenen Schleifen entfernt.Di« Angelegenheit hat dazu geführt, daß die betreffenden
Schüler und Schülerinnen sofort mit Androhung der Ver¬
weisung von den Anstalten verwarnt wurden . Nunmehr
Hat der preußische Kultusminister Dr . Becker dem Pro.
vinzialschulkollegium in Hannover einen Ministerialerlaß
zukommen lassen, der das Ergebnis einer achttägigen Un.
tersuchung des Vorfalls durch drei Beamt« des Ministe-
rtums ist. In dem Erlaß heißt es u. a.: Di« Einzigartigkeit
der unerhörten Vorfälle zwingt mich, gegen di« Möglichkeit
einer Wiederholung dafür Gewähr zu schaffen, baß die
Schulen die ihr oft genug eingeschärfte Pflicht positiver
staatsbürgerlicher Erziehung nun endlich erfüllen . Für die
Zeit, bis das gesichert ist, entziehe ich hierdurch dem städti¬
schen Realgymnasium und Gymnasium in Goslar das Recht,
die Reifeprüfung in der Schule selbst durch den eigenen
Lehrkörper vorzunehn" » und dem städtischen Lyzeum das
gleiche Recht für die Abschlußprüfung. Ich bitte, dafür Sorge
zu tragen , daß der Prüfungsausschuß , vor dem die GoSlarer
Schüler ihre Prüfung nunmehr abzulegen haben, gerade dt«
Ergebnisse staatsbürgerlichen Unterrichts und staatsbürger-
licher Erziehung besonders sorgfältig feststellt. Ich bin fer-
uer zu einer wirksamen Umgestaltung der beiden Lehrkör-
per gezwungen, deren Einzelheiten ich in kurzem bekannt¬
geben werde.

Dieser Erlaß hat in Koslar überall großes Aufsehen er¬
regt . Die „Goslarfche Zeitung " spricht von einer Schmach,
di« mit diesem Erlaß ber Stadt Goslar angetan sei.

Die deutsch-polnischen Beziehungen
Das Abkommen über Erleichterungen im deutsch-poluische«

kleinen Grenzverkchr um 1 Jahr verlängert.
TN Danzig , 3. Okt. Bei den in Danzig zwischen dem

Deutschen Reich und Polen geführten Verhandlungen über
den kleinen Grenzverkehr wurde zunächst beschlossen, den bei¬
den Negierungen die Verlängerung des Abkommens vom
80. Dezember 1924 um 1 Jahr zu empfehlen, um Zeit für den
Abschluß eines die AenderungSwünsche berücksichtigenden
neuen Abkommens zu gewinnen. Di« Verlängerung ist dem¬
entsprechend auf diplomatischem Weg durch Notenaustauschbis Ende 1930 vereinbart worden.

strau Vrame.
14 Roman vou Etdoni « Jubeich - Mierswa.

Sein halbes Vermögen hat ihm der »Spaß " ge-
kostet. Erst hat er dem adligen Schwiegervater alle
Schulden bezahlt, und dann hat er die erste Etage seines
Hauses geradezu fürstlich eingerichtet. Die ganze Aus-
stattung hat er doch bezahlt. Unsummen soll es gekostet
haben, und gar nicht einmal fertig gesehen hat er sein
Heim. Gleich von Venedig aus , wo das Unglück geschah,hat er sich nach Australien eingeschifst, wo r medizinische
Forschungsreisen gemacht haben soll. In der halben
Welt hat er sich dann rumgetrieben an die zehn Jahre.
Wenn er mal nach Europa kam. hat er sich in der Schweiz
mit seiner Tante getroffen. Wahrscheinlich war 's ihm
peinlich, herzukommen."

»Oder zu schmerzlich", verbesserte Traute.
»Nein , nun muß ich aber wirklich gehen." Rasch ver¬

abschiedete sich Frau Jda . Sie brannte förmlich darauf,
die große Neuigkeit , die sie erfahren hatte , weiterzutragen ."

Eine Weile noch saß Frau Traute bei der Schwieger-
mutter , dann ging sie hinunter in ihr eigenes Heim. Ihre
Gedanken weilten bei der mütterlichen Freundin , die sie
glücklich wußte — bei dem fremden Manne , der zu ihr
heimkehrte. Wie mußte ihm ums Herz sein.

Schon am zweiten Tage kam das Trägerschs Dienst-
Mädchen mit einem Briefchen für Traute.

»Kindchen, wo bleiben Sie ? Wollen Sie nicht teil¬
nehmen an dem Glück und der Freude ihrer alten
Freundin ? Sie müssen meinen „Jungen " kennen lernen.
Wollen Sie heute abend, wenn Ihre Kleinen schlafen, zumir zum Tee kommen? " schrieb sie.

Und Traute folgte dem Rufe nur zu gern.
Sie saß eine lange Weile bei der singenden Tee-

Die Lage in China
Die chinesische Ostbahn mrter Militärverwaltung.

TU Peking, 3. Okt. Marschall Tschanghsueliang hat einen
Befehl unterschrieben, durch den die Zivilverwaltung an der
chinesischen Ostbahn aufgehoben wird. Die chinesische Ost¬
bahn wird von jetzt an von dem chinesischen Oberkommando
in der Nordmandschurei verwaltet . Als Grund für diese
Maßnahme wird angegeben, daß die Ostbahn von den sow»
jetrufstschen Truppen bedroht werde.

Die Kämpfe iu Südchina.
Die Telegraphen -Agentur Gowen meldet aus Pe¬

king, daß sich groß« Kämpfe -wischen den Aufständischenund den Truppen der Nankingregierung in der Provinz

Maschine mit Fräulein Träger allein und hielt die Hand >
des alten Fräuleins fest in der ihren.

»Ach Kindchen, Kindchen, wie danke ich Gott , daß ich
das erleben durfte ! Als gesunder Mensch, der wieder
Freude am Leben hat , ist mein Karl heimgekehrt I"

Die Tür des Nebenzimmers öffnete sich. Ein hoch¬
gewachsener, schlanker Mann trat herein und neigt : sichüber Trautes Hand.

„Meine gnädige Frau — es bedarf wohl keiner Vor¬
stellung zwischen uns . Tantchen hat mir soviel von Ihnen
erzählt , daß Sie mir keine Fremde sind."

»Herr Doktor , ich kann nur das Gleiche sagen — auch
ich kenne Sie ganz genau."

„Um Gottes willen gnädige Frau ! Tantchen hat eine
rosenrote Brille auf —, bitte , sehen Sie mich mit eigenen
Augen !"

»Du undankbarer Schlingel Du ", entsetzte sich die alteDame.
Prüfend schauten sich Traute und Dr . Träger in die

Augen. Das schmale, bartlose Männergesicht war in den
Tropen dunkel gebräunt . Schwarze Schatten , die einen
starken Bartwuchs verrieten , liefen über das energische
Kinn und die Hellen Wangen empor zur kantigen Stirn,aus der das dunkle, an den Schläfen schon etwas melierte
Haar herausgekämmt war . Eine kühngeschnittene Nase
überragte den Mund , der selten weich gegen die kühlen,
grauen Augen abstach, besonders jetzt, da er die junge
Frau anlächelte.

»Ach, gnädige Frau , Sie können gar nicht ermessen,wie wohl das tut . wieder einmal »alter Schlingel " ge¬
nannt zu werden." Er faßte die Hand der alten Dame
und küßte sie, und dann neckte er : »Soll ich's der gnä-

j digen Frau verraten , wie du sie genannt hast, Tantchen ? "

Huaei abspielen. Den Aufständischen sei es gelungen, die
Regierungstruppen zu schlagen, die sich bemühen, die Stadt
Jtschang zu halten. Nach chinesischen amtlichen Mitteilungen
werden die Negierungstruppen gezwungen sein, die Stadt z«
räumen . Marschall Tschangfakwei hat eine neue Regierung
gebildet, tu der er selbst den Posten des Ministerpräsidenten
und des Kriegsministers einnimmt.
Auch die Provinz Kweitschau im Aufstand gege« Nanking.

Wie die chinesische Regierung bekanntgibt, ist auch in der
Provinz Kweitschau ein Aufstand gegen die Regierung aus¬
gebrochen. Die Aufständischen haben die Stadt Szetscha» be¬
setzt. Der Führer der Aufständische» erklärt «, «r schließ« sich
der Aufstandsbewegung Tschangfakweis an und werde ver¬
suchen, Nanking z« besetzen.

»Sag 's nur , aber das weiß ja Frau Traute selbst, daß
sie mein Sonnenschein ist."

„Ein Lonnenschein, der selbst recht oft hinter finster« !
Wolken sitzt" , wehrte Traute , ernster werdend, ab.

»Sonne bleibt Sonne » gnädige Frau , und wie sehnt
man sich nach ihr , wenn man sie nicht Hot!*

»Ist denn das ganze Leben nicht überhaupt Sehnsucht
nach dem, was man nicht hat — nicht mehr hat ? "

Nachdenklich rührte Dr . Träger in der Tee lass«, dst
ihm seine Tante reichte.

Auch Traute schwieg.
»Ja , man muß erst reif und alt werden, ehe man an¬

fängt , bewußt zu leben und sich der Stunden zu freuen
und sie im guten Sinne des Mortes zu genießen", tönte
die Stimme Fräulein Trägers durch die plötzliche Stille.
„Die Jugend nimmt alles für selbstverständlich und geht
an so vielem vorbei , was schön ist. Erst später lernt man
schätzen, daß es Gnade , ein Himmelsgeschenk war , waSman früher nicht gewertet hat ."

»O, nicht nur das Alter , auch Unglück kann uns doS
lehren ", sagte Traute leise.

Dr . Träger fuhr zusammen.
»Verzeihung , gnädige Frau , nun Hai unser Gespräch

ungewollt Schmerzliches in Ihnen berührt . Ich weiß. —
Sie haben Schweres durchgemacht.

„Wer hat das nicht! Es hat w<M jeder von rmS auf
Erden sein Kreuz zu trage «. Und das meine wird mir
wenigstens mit Rosen der Liebe umkränzt !" Ein st nies
glückliches Lächeln huschte um den blaßroten Frauenmund.

»Ich habe so vier Kinderl"
»Und entzückende Kinder , das weiß ich van Tantchsnk*
»Aber das Tantchen siebt dach alles durch die roh»'

farbene Brille , denke ich", neckte Traute.
^Fortsetzung folgt .)



HerbstykeWietzeu
(Schlußschießen)

des Württ. Kriegerbundes
am Samstag , den 8. Oktober, ab nachm. 2.80 «nd
am Sonntag , den 6. Oktober, von vorm. 8.80 Uhr ab

im Schützenhaus des Veteranen - und
Militürvereins Ealw im Tülesbach

Es wird auch mit Klcinkaliber geschossen. Alle Ange¬
hörigen des Württ . Kriegerbundcs (Alt und Jung ) sind
dazu eingeladen. Wertvolle Preise. Die Preisverteilung
findet am Sonntag , abends 7 Uhr im „Waldhorn " in
Hirsau statt. Küchle , Bezirkrobmann.

Das Schiitzenhaur ist vom Bahnhof Hirsau aus in
5 Minuten zu erreichen.

Hirsau.
Gasthof zum„Schwanen"

Empfehle auf

Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
und Gansviertelessen

wozu höflichft einladen

Gustav Böhm und Frau.

2 Söffe»
1 Saß
1 Satz
4 Söffe»
2 Söffer

oval
oval
rund
rund
rund

r » je
zur«

r«
zu ea.

1000 Liter
000 Liter
782 Lite»

808-481 Liter
200 Lite»

hat zu verkaufen.

Andlerz. „Hirsch- Bad Teinach.

krrme

AmerikaÂusvsnciererl
Die neuen Ilegirrrierungraorräge siocl

^ vuninelu' d.unseren Verrrecungen erdülr^
RorllcieMscksr UsNrl kremen
ln calv : üMekrer c. kelciuntuin MW !.
ln Stuttgart ; keisedüro kominxer , üsoerslvertretimz

«los ttoräcieutscbev I-Iô ü, liönlxrtraüs 15.

SlBetekSlleu-BereiuGl
187S-IS14 Ealro.

Ersuche die Mitglieder beim

SHluMebeu
d.VezirkskrlegerSvOer
am Samstag v. Sonntag
sich zahlreich zu beteiligen.

I D.: Ziegler.

Calw , 3. Okt. 1929.

Danksagung

Für all die vielen
Beweise herzl. Lieb«
und Teilnahme wäh-
rendder lang .Krank¬
heit und beim Tode
unserer lieben, guten
Kinde»

Hermann
sagen
Dank

aufrichtigen

Familie

HermannMunz

Attbulach, den 3. Okt. 1S2S.

Todss - Anzeigs

Beewandten^Freunden und Bekannte«
die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Blaich
Schuhmachermeister

nach langem schweren Leiden sanft ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Witwe : Marie Blaich.
Die Beerdigung sinket Samstag , den 5. Okt.

nachmittag» '/,2 Uhr statt.

kullkleii
Reise-
Familien-
Hochzeits-
Kranken- und
Gesellschafts-
mit bequemem, eleganten 6—7-Sitzerwagen billigst durch

Georg Bolz. Astoveraietung. Hirsau
Fernsprecher 251 (Metzgerei Thomma ).

SMi>kii.ciiker.!!iMilecl>!ls!.

^VO stoaf » l-»' -tsn e -idgrisn
V /̂O i ôuie lcb bei

" ^ » ; »n V/estlicke 23

-SSrSL --

Unterreicbnete Isäen suk
SsmstgZ u. SonntsZ rur I

eME llM lMIIMm
kreuncilickst ein 8

omkrebter üßü krul^
Oetränke , Kulte unci warme -l
8peisen , Porten und Kucken s

Me
MdBrsWeMrZ
sowie

' " M KkSütstSÄe»
in verschiedenen Größen empfiehlt

Friedrich Schad, Küferei.

Bersteigerung

Ml - ttkllhe Wo « (M Ad «!!!)
Wegen Wegzug werden am Samstag , 5. Oktober

nachm .4AH», folgende Gegenstände meistbietend versteigert:
2 Paradiesbettstellen Metall weist, 1Pa radics-
bettstelle doppelschläsrig weih, 1 Holzbettstclle
weist mit Matratze u. Bett , 1 Dienstbotev.be t-
stelle, 1Chaiselongue mit Decke, 2Schlaschatjc-
longues neu,1weist. Tisch(Hartholz), 1potic rt.
Tisch, verschied. Waschgarnitnren , Elcktrolnx-
Waschmaschine, Nähmaschine, Büroschrcib-
maschine und Sonstiges.

Die Gegenstände können jederzeit besichtigt werden.

t!

Marinade»
eingstroffen.

Bismarckheringe
Stück 12 Pfennig s

1 Liter Dose 88 Pfennig ^
Rollmops, Fettbücklinge

im

Konsumverein

S -isch
eingetroffeu:

nervLt-
Verksuk

du

M

^ -7VS

ie ständig wachsende 2akl
unserer Kunden ist ein IZeweis,
dak unser gut vorbereiteter und

grok angelegter

an preiswürdigkeit nidit 2u
übertreten ist. —

HS

Süß-
»liM

Pfd.

Pfd 190Kiste

Altdueg.
Reine

W
verkauft am Samstag
mittag 1 VH».

3 . Protz.

«Mil kklniiLtllkelüiiM
kr.LoiiiMler



Bezirksobstbauverein
Calw

Die

Obst-Aussiellung
wird am

Samstag abend um 5 Uhr eröffnet
«nd am Montag abend geschloffen

Der Eintritt ist für die Aussteller frei:
von den übrigen Personen wird ein Eintritts¬
geld von 80 Pfg . fllr einmalig . Besuch erhoben

Am Sonntag findet nachmittags
3 Uhr im Badischen Hof ein

Vortrag über Obstbau
von

Obstbauinspektor Schaal
(Stuttgart ) statt. 2m Anschluß daran wird die

Verteilung der Preise
vorgenommen werden.

Der Ausschuß.

Auf Samstag
ladet zu

neuem Wein
und

ZnlieScklllhen
Mur Sllger zur„Traube".

höflichst»in

Kurhotel Kloster Hirsau.

Metzel- Suppe
Neuer Wein 35  Pfg . 28 er 40  Pfg.

E» ladet sreundlichst ein
Theodor Wagner.

Am Sonntag » den 6. Oktober findet im
Gasthaus zum »Adler* ln Ottenbron«

TWWlvhMuz
statt. Hiezu laden höflichst ein

Der Besitzer: Jazzkapelle
Michael Luz Eltingen -Siinmozheim

Beginn2 Uhr

Zkl KkllSkl

Carl Serva
Fernsprecher 120

einer guten Tasse
Kaffee

wählt

Saat
empfiehlt

Steiner» rote«Nreler-HMl
Ngm AlSmize«
Walter Dingler.

Mil 800. 1SV«. 180  Ltter
find zu verkaufen.

Vahnhofstratze SS.

T
EDI repariert
<5 I .Mrilillit.Frisellr

beim Adler, Telefon 201.

denn er ist als
hervorragend an¬

erkannt

H»«rhalt-
MW»li

Ira«e»I»S-
V. Psd . i _
Paket

Kaffeebeutel
haben

Sammelwert!

Nagold
Saalbau z. Löwen.
Sonntag , den 6. Oktober

von ' /-8 bi« 12 Uh«

öffentlicher Tanz
ausgesiihrt von der

stimmungsvoll. Jazzkapelle
Bn -Lkry-la Pforzheim,

« «tritt freit
Bierausschank.

Inserieren
bringt Gewinn!

elre
NoSerae pelrderStre

SNIlssße preis«

rekneliiteSuskakrunsrSmtl.llmsrboltunsen
LmMe SolUiiSsr vorn ». Oarl Llelndul»

Obore lAnrkdrdraL « .

MM M w Uhr adM «

VilMll Zmetelltklhes
Sei VWere>Karl8eWg.LkdeHr. !

für kleine Landwirtschaft
gesucht.

Nähere » in der Geschäfts-

curl klreUei'.
SsiiaiiorslrsSsr?

ln allen ^rten, in jecler
Preislage , in bekannter
Huslität.

Empfehle von

keyen men

U

Alzenberg.
Am Samstag und Sonntag

halte ich

kezssrstLZrsrr nnä

rArdsnv . rekndsv

veräen Zut susZetübrt
bei billigster Derecknung.

A

gute V/are ! prima Verarbeitung!
diiecirige Preise ! 6 rö6te Kulanr!

üMe5 i.8Ser ln VLMZS-WEMMERZ
Nerren- unä vamen-LMWWWM

t>. n.o . IN. -78

Metzelsuppe
Gute neue und alte Weine ^

Es ladet sreundlichst ein. !

DavidWursterz.Löwen!
Zu

mm
auf

Saimlaz«. Loimkag
ladet freundlich ei«

Sslilsö NiethaAMK
Marktplatz.

2lsdung2S. OKI.
Msposekvl'

kem- l.vnsi'iö
2US. tl. kreslauiisnina 6.
moffsnasn -mpvna

2054 OeŴevlons

emplleklt
kvirmira rslrgr .suiNLSl.

ü« SS, ? o«t-Llutt««rI84l3
»ovl « «UI« Miird l?t»k» tsN k«on«I. V»rk»>»k»»t«>I«o.

Sin S2 Mriger
MM»

sucht ötellt
al « Drrtrauensperson,
-ansoerwalter od . sonst
Ühnliche« Posten . E» kön.
nen 8—lvOOO bare» Geld
Kaution gestellt werden, da»
Geld kann auch nebenbei
al» Geschäftsanteil in ein
reelle, Geschäft gegeben
werden.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelled». Blatte ».

Selslocl»
^m Soantsg , äen 6. Okt. Iiält lier Uaarakrer-
vsrein VanUerlurt im

LllM. r. IMS eine

l '^ ^ H - IIiiterlililtsiir
sd, voru käklickst einlscien

Oer Verein . , geeiLtrto Lllelvveiü
Lelnberz .̂

» W g«.MKPLKPkLLKL
^ 57V778 LK7

mit Zonctersclwu 6es Deutschen ll ^ßiene - Museums Dreselen

..VW«« MISS Muimlv»«*
z . .

«U

lllKio

weitere Omppsn : klustvrkücken, Der gedeckte ^ iscb, fisus-
virtscliLttlicke OerSte, KürperptleZe, Ozimnastik, V/ockenen6,
V/ockenenä - Häuser, tu ttsn ^ u»»tv1Ii »i»Ls -Nr»IIvi » so»
6 o»v«rt»«!»»I!op !« tL vom 5. f»1» 27. Oktober.

KsssenSfknung 13 Okr / l 'Sßtiotre kesuckSLSitvo« 9- 19 Dkr
?reis cler Dsuerkartea ktzi.

I ^ Iick ?übrun§en von Zerrten,r . VoktrL̂s Leksukockea
kilmvottakrungen usvr.
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